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Konsequenzen für die Betriebsrätebildung
nach § 37.6 BetrVG

„Um… das Volk selbst in kümmerlichsten Zuständen zufrieden zu machen, 
ist es nötig, dass die Mehrheit sowohl unwissend als auch arm bleibt. 
Kenntnis erweitert und vervielfacht unsere Wünsche, und je weniger ein 
Mann wünscht, desto leichter können seine Bedürfnisse befriedigt werden.“

Bernard de Mandeville (1670 – 1733) Englischer satirischer Schriftsteller
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Anknüpfen an die Ausführungen von Alexander Klier
Wertebetrachtung gilt auch für Weiterbildung der BR
Zitat aus den Anfängen des 18. Jahrhunderts spiegelt auch heute noch die Grundeinstellung von Arbeitgebern in Deutschland / Bayern wider.




Konsequenzen für die Betriebsrätebildung
nach § 37.6 BetrVG

Situation – Schlaglichter aus einer Diskussion am 18. März 2009

- Immer mehr politische „Analphabeten“
- Anbindung an die Gewerkschaften schwindet
- Immer weniger Aktive in den Betrieben
- Ämterhäufung und Überforderung
- Keine Zeit für Bildung
- Angst, den Arbeitsplatz zu verlassen
- Diskussion der Kosten für BR-Seminare
- Angst vor Ideologisierung (Angst vor Vereinnahmung)
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Treffen der Kooperationspartner der IG-Metall in Frankfurt und eigene Erfahrungen
Das NEGATIVE



Konsequenzen für die Betriebsrätebildung
nach § 37.6 BetrVG

Situation – Schlaglichter aus einer Diskussion am 18. März 2009

+ Anerkannt hohe Qualität unserer Bildungsarbeit
+ Überzeugende, glaubhafte Referenten
+ Spürbare Suche nach Orientierung und Hilfestellungen
+ Coaching und persönliche Entwicklung werden stärker beachtet

und angenommen
+ Gewerkschaftliche Infrastruktur ermöglicht direkten Zugang in die Betriebe
+ Nachbetreuung der Teilnehmer und Unterstützung bei der Umsetzung 

des Erlernten
+ Teilnehmermeldung in vielen Seminaren: Die Zeit war viel zu kurz

Referentenkongress 2009 in Beilngries Seite 4

Vorführender
Präsentationsnotizen
DAS POSITIVE

Qualität: EFQM – Teilnehmerfragebögen neu – konkrete Auswertungen – erste Ergebnisse sind nachweislich positiv
Referenten (Ausnahmen bestätigen die REGEL!)

Teilnehmermeldungen: Mehr Theorie! Mehr Übungen des Erlernten,



Konsequenzen für die Betriebsrätebildung
nach § 37.6 BetrVG
Konsequenzen für das DGB Bildungswerk

► Permanente Prüfung, dessen was wir tun (Qualitätsmanagement EFQM)
- Seminarthemen, Seminarformen, Seminarorte,
- Referenten, Inhalte, Unterlagen, Lernformen und –ziele, Technik

► Kontakte zu den Gewerkschaften, Referenten und anderen Partnern
- Unterstützung wo gewünscht und nötig
- Referentenqualifizierungsmaßnahmen
- Technische Ausstattungen
- Planungen und Bedarfe abstimmen
- Schaffung klarer Zuständigkeiten
- Markieren: Wo sind unsere Grenzen?
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WAS wir tun und WIE wir es tun und wie können wir es besser machen?
Wir betrachten unsere Fähigkeiten in Bezug auf
Leitbild und Führung, Politik und Strategie, Mitarbeiter, Partnerschaften und Ressourcen und Prozesse
und die Ergebnisse – bezogen auf die Kunden und Partner, die Mitarbeiter, die Gesellschaft und das DGB Bildungswerk

Referenten EA durch Gewerkschaften, andere durch BW möglich.



Konsequenzen für die Betriebsrätebildung
nach § 37.6 BetrVG
Konsequenzen für das DGB Bildungswerk

► Vermeidung von Konkurrenz untereinander
- DGB -Bildungswerk, Gewerkschaftsschulen, örtliche Angebote
andere gewerkschaftliche Bildungsträger z.B. BIKO

- Finanzielle Zwänge, Macht und Einfluss
- Anerkennung / Rolle des DGB (und damit des DGB BW)
- klare Strukturen für Gewerkschaften, Referenten und Teilnehmer

► Suche nach Kooperationsmöglichkeiten
- „faire Aufteilung der Träger untereinander“
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Absprachen und Planungen leichter
Weniger Doppelangebote die getrennt voneinander ausfallen
Klein und fein – aber Größe ist auch immer mehr Effektivität und Ertrag
Trennendes in den Gewerkschaften trennt die Bildungsarbeit, getrennte Bildungsarbeit schafft keine Gemeinsamkeiten und Solidarität

Faire Aufteilung:  offener Umgang, Chancen geben, sich anzupassen, Stärken nicht zerstören, voneinander lernen und profitieren



Konsequenzen für die Betriebsrätebildung
nach § 37.6 BetrVG
Konsequenzen für das DGB Bildungswerk

► Mehr Konkurrenz zu den privaten und gegnerischen Anbietern
- Keine Werbung in Publikationen des Bund-Verlages
- Keine Geschäftemacherei mit § 40 BetrVG
- Gegen den Strom der Entpolitisierung schwimmen und zugleich

Achtung der Erfahrungen und der Selbstentscheidungsfähigkeit
der Teilnehmer

► Unterstützung aller Bemühungen für eine effektive Bildungsberatung vor,   
während und nach den Seminaren

- Wege zeigen und Mut machen
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Bund-Verlag – wird hoffentlich bald umgesetzt
Die Seminare sollen qualitativ hoch sein und kosten deshalb Geld. Wir beteiligen uns aber nicht am reinen GELD-Machen, wie es den Privaten unterstellt wird.
Bildungsberatung nötig, durch die Feststellung, dass es die Betriebsräte (sich) immer schwerer machen, Seminare zu besuchen – andererseits aber hoch zufrieden sind, wenn sie ein Seminar besucht haben.
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